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Rassismus in der Verwaltung (k)ein Problem?“ 
Zusammenfassung der Dialogforen 

24. März 2025,  
Veranstaltung im 

Schleswig-Holsteinischen Landtag 
 
Rassismus und Alltagsdiskriminierung ist in Verwaltungen in Schleswig-Holstein ein drängen-
des Problem. Erfahrungen und Erlebnisse betroffener Mitarbeiter:innen aus Verwaltungen sind 
alarmierend und machen bestürzt, sie wurden in einer Ausstellung im Rahmen der Veranstal-
tung der Öffentlichkeit vorgestellt und sollten vor allem als Weckruf für Führungskräfte in den 
Verwaltungen auch für interne Schulungen und Sensibilisierung dienen. Arbeit gegen Rassis-
mus in Verwaltungen ist Chefsache! 
 
Gleichzeitig sollte mit der Veranstaltung weiter daran gearbeitet werden, konkrete Instrumente 
und Ideen zu entwickeln, um Strukturen in kommunalen Verwaltungen zu etablieren, damit 
Rassismus abgebaut, Integrations- und Anti- Rassismusarbeit verstetigt und gesichert wird. 
Mit der Veranstaltung sollte deutlich werden, dass Rassismus und Anti-Rassismusarbeit in 
kommunalen Verwaltungen bedeutsam für die Demokratie und Integrationsleistung der Ge-
sellschaft ist, aber auch notwendig ist, um Fachkräfte und Personal in Verwaltungen – vor 
allem mit Migrationsgeschichte - zu gewinnen und zu halten. Daher sollte in der Veranstaltung 
neben einem Fachvortrag zur Einordnung des Themas auch breiter Raum für einen Austausch 
und Diskussion von und mit Betroffenen sowie Führungskräften aus Land und Kommunen 
sowie Zivilgesellschaft in Dialogforen gegeben werden. Der Aspekt von Allyship sollte eben-
falls diskutiert werden.  
 
Die Veranstaltung wurde vom Städteverband Schleswig-Holstein und seinem Arbeitskreis In-
tegration, der Landesbeauftragten für Flüchtlings-, Asyl- und Zuwanderungsfragen, der Bürger-
beauftragten für Soziale Angelegenheiten - Antidiskriminierungsstelle und dem Landesdemokra-
tiezentrum organisiert. 
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Aus den Dialogforen können folgende Diskussionsbeiträge zusammengefasst dargestellt werden: 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Dialogforum 1: Verwaltung als Arbeitgeber:in 

Verwaltung ist als Arbeitgeber:in noch nicht ausreichend gegen 

Rassismus aufgestellt!? 
 

Herausforderungen  

❖ Ressourcen für soziale Kompetenz fehlen 

❖ Auswahlverfahren sollten verbessert werden 

❖ KGSt-Kompetenz-Modell nutzen 

❖ Sensibilität herstellen 

❖ Intersektionalität beachten 

❖ Quotenregelung bei Stellenbesetzungen prüfen / einführen 

❖ Qualifizierungen zu Diversität vorschreiben 

❖ Niedrigschwellige „Beschwerdestelle“ für anonyme Hinweise fehlen 

❖ Klare Position beziehen 

❖ Englisch als zweite Amtssprache prüfen 

❖ Curricula der Aus- und Fortbildung prüfen 

❖ Konsequenzen bei rassistischen Äußerungen einführen und verbessern (MA-Gespräch)  

❖ Erhebungsprobleme für interkulturelle Offenheit beseitigen 

❖ Repräsentanz von Person of Color in der Verwaltung erhöhen 

❖ Führungskräfte (Bürgermeister:innen und Büroleiter:innen) sensibilisieren und stärken 

❖ Gleichstellungsbeauftragte einbinden 

❖ Mindset der Führungskräfte erweitern 

❖ Repräsentanz und Interkulturelle Kompetenz in Personalämtern verbessern 

 

Handlungsansätze 

❖ Befragungstools nutzen – Lernstandstools (LeNniESH) (externe Begleitung) 

❖ Mitarbeiter:innen--Befragung (Papier / anonym) – Pflicht?! 

❖ Dienstvereinbarung des Kreises Rendsburg-Eckernförde als Blaupause nutzen (Miteinander) 

❖ Workshops für Bürgermeister:innen anbieten 

❖ Integrationsbeauftragte in Auswahlgremien platzieren 

❖ Strategische, ganzheitliche Ansätze entwickeln 

❖ Anonyme Beschwerden ermöglichen 

❖ Interkulturelle Kompetenz als Einstellungskriterium festlegen 

❖ Flächendeckende AGG- Beschwerdestellen einrichten 

❖ Stellenausschreibungen/Besetzungsverfahren verändern 

❖ Code of Conduct als Grundlage für Disziplinarmaßnahmen festlegen 

❖ Öffnung der Verwaltung für Studien zu Rassismus in Verwaltungen herstellen und verbes-

sern 
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Welche Akteure sind relevant? 

Was fehlt? 

❖ Individuelles Problembewusstsein 

❖ Praktische Unterstützung / Coaching und Mentoring 

❖ Psychologische Hilfen 

❖ Betroffenenhilfe 

❖ Ermutigende / bestärkende Atmosphäre 

 

Dialogforum 2: Verwaltung als Dienstleister:in 

 

Herausforderungen 

❖ Sprachbarrieren abbauen 

❖ Dienstleistungsgedanken und Ressourcen im Allgemeinen verbessern 

❖ Fehlende Repräsentation einer pluralen Gesellschaft in der Verwaltungsstruktur 

❖ Zugangsbarrieren für Jobs sind zu hoch 

❖ Unterschiedliche Ansprache in der Verwaltung – adressatengerechte Sprache 

❖ Interkulturelle Öffnung / Kompetenz verbessern 

❖ Diversitäts- und bedürfnisorientierte Kommunikation fördern 

❖ Mangelndes Wissen & Reflektion zu strukturellem Rassismus ausgleichen 

❖ Verwaltungsspitze, Personalrat etc. aktiv in Prozesse einbeziehen 

 

❖ Personalräte einbinden und stärken 

❖ Politik einbinden 
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Handlungsansätze 

❖ Ticketsystem wie z.B. bei der Polizei in Bremen einführen 

❖ Awareness-Konzepte und Wareness-Teams anbieten 

❖ Öffentliches Bekenntnis von Verwaltung gegen Rassismus und Diskriminierung  

❖ Fortbildungen (verpflichtend) festschreiben 

❖ Mehrsprachigkeit (Audio- und Videodolmetschen) ermöglichen 

❖ Beschwerdemanagement einführen 

❖ Überarbeitung von Verwaltungshandeln und –praxis gemeinsam mit von (intersektiona-

ler) Diskriminierung Betroffenen  

❖ Öffnung des Einstellungsverfahrens der Verwaltung 

❖ Psychologische Hilfestellen anbieten 

❖ Haltung – Empathie – Entgegenkommen fördern 

❖ Diskriminierung konsequent ahnden 

❖ Einfache Sprache wählen und fördern 

❖ Mikroagressionen ernst nehmen 

 

Welche Akteure sind relevant? 

❖ Politik 

❖ Betroffene Einwohner:innen 

❖ Leitungsspitzen 

❖ Personalabteilungen 

❖ Alle Ebenen u.a. auch Mitarbeiter:innen mit direktem Kontakt nach außen (Beratung, Sach-

bearbeitung etc.) 

❖ Personalrat 

❖ Organisationsberatung 

❖ Wissenschaft 

Was fehlt? 

❖ Verwaltungs-Ausbildung überdenken 

❖ Fortbildung – KOMMA – Verwaltungsschule prüfen 

❖ Selbstreflektion 

❖ Offene Fehlerkultur 

❖ Agreement (z.B. Dienstvereinbarung) einzuschreiten 

❖ Safer Spaces / Sichere Räume schaffen 

❖ Emphatische und wertschätzende Haltung gegenüber den Einwohner:innen pflegen  
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Dialogforum 3: Verwaltung als Vorbild 

Herausforderungen  

❖ Unterrepräsentation von Menschen mit Migrationsgeschichte in der Verwaltung als 

Spiegel der Gesellschaft 

❖ Bewerbungsbarrieren 

❖ Ressourcenknappheit 

❖ Verwaltungsspitze oder Führungskräfte sehen Bedarf nicht 

❖ Zugang zu Behörden muss niedrigschwellig und barrierefrei sein  

❖ Intersektionalität mitdenken 

 

Handlungsansätze 

❖ Homepage mehrsprachig gestalten 

o einheitlich 

o flächendeckend 

o Leichte Sprache 

o Formulare / Briefe mehrsprachig anbieten 

o Sprachmittlung ermöglichen 

o Barrierefreiheit herstellen 

❖ Wertschätzung von interkulturellen Kompetenzen fördern 

❖ Aufklärung und Transparenz von Diskriminierungen ermöglichen   

❖ Verpflichtung zu interkulturellen Trainings einführen 

❖ Vorbildfunktion der Verwaltung als Selbstverständnis etablieren 

❖ Sensibilisierung in der Ausbildung 

Welche Akteure sind relevant? 

❖ Verwaltungsspitze / Führungskräfte 

❖ Betroffene  

❖ Verwaltungsmitarbeitende mit Bürgerkontakt 

❖ Politik 

❖ Gerichte 

❖ Personalräte 
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Was fehlt? 

❖ Rechtsprechung bei Beschwerden beachten 

❖ Flexibilität im Bewerbungsverfahren (Ausschreibungen) herstellen 

❖ Kritischen Umgang mit „weiß sein“ ermöglichen 

❖ Meinung von Betroffenen (Studien) berücksichtigen 

❖ Quoten einführen 

❖ Diversitätsorientierte Bewerbungsanalyse einführen und Öffentlichkeitsarbeit verbessern 

❖ Konsequente Ahndung von Vorfällen 


